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Multikulturelles Fest lockt immer weniger Gäste an
BILANZ Die Veranstaltung „Miteinander in Königswinter" soll mögliche Berührungsängste abbauen. Geringe Resonanz

Von Joscha Duhme

KÖNIGSWINTER. Gedankenver-
loren tanzten die kleinen Mäd-
chen und Jungen unterschied-
lichster Nationalität auf der Bühne
vor dem Rathaus - teilweise mit
bunt geschminkten Gesichtern.
Diese Szene während einer Unter-
brechung des multikulturellen
Familienfestes „Miteinander in
Königswinter 2008", das vom Ar-
beitskreis Integration der Lokalen
Agenda 21 organisiert wird, be-
wies, dass die Veranstaltung ihren
Namen zu Recht trägt. Sie will ein
Zeichen gegen Fremdenfeindlich-
keit setzen und die Berührungs-
ängste innerhalb der Bevölkerung
abbauen.

„Es sind kleine Schritte. Bei-
spielsweise finden heute sehr vie-
le Einzelgespräche unter den Be-
suchern statt. Durch den Festcha-
rakter kann vieles angestoßen
werden", berichtete die Arbeits-
kreis-Sprecherin Irene Glaser.
Dass sich die Zahl der Besucher
dabei in Grenzen hielt und auf
dem ordentlich besuchten Rat-
hausplatz auch noch weitaus

mehr Gäste Platz gefunden hätten,
führte sie auf das Wetter zurück.

Der Arbeitskreis konnte sich am
Wochenende auch wieder über
einige Institutionen freuen, die
das Projekt begleiteten. „Wir sind
gerne dabei und wenn es nach uns
geht, könnten solche Feste noch
häufiger stattfinden", meinte Ah-

met Dikme, der Vorsitzende des
alevitischen Kulturyereins, dessen
Mitglieder nicht nur türkische Le-
ckereien anboten, sondern auch
folkloristische Musik und Tänze
aufführten.

Auch die Häuser der Jugend aus
Königswinter waren vertreten.
„Die Idee ist einfach schön", fasste
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Jörg Burghoff, Koordinator der
Jugendeinrichtungen, seine Moti-
vation zusammen. Gerade in den
Häusern der Jugend würde der
Gedanke des "Miteinanders" das
ganze Jahr über gelebt. „Wir ha-
ben viele Jugendliche mit Migrati-
onshintergrund in unseren Häu-
sern und es gibt sicher auch schon
mal Vorurteile", weiß er zu be-
richten, „aber genau das macht
unsere Arbeit ja aus. Wir gehen
gemeinsam auf solche Vorurteile
ein, und dann zeigt sich, dass von
diesen meistens nicht viel übrig
bleibt."

Während sich Arda Yildizbas,
die Rapper von DorfMusic und die
Rockband "Me and my Guys" ger-
ne bereit erklärt hatten, das Fest
tänzerisch und musikalisch zu be-
gleiten, freute sich Irene Glaser
besonders über die Beteiligung der
Realschule Oberpleis: „Damit ist
erstmals auch eine weiterführen-
de Schule dabei." Im Foyer des
Rathauses stellten die Schüler der
siebten Klassen der Realschule
zahlreiche Bilder aus, die unter
dem Motto „Gesichter erzählen
eine Geschichte" entstanden wa-

ren. Dazu hatten sie sich seit Be-
ginn des Schuljahres mit unter-
schiedlichsten Kulturen ausein-
andergesetzt und anhand dieser
Recherchen Menschen aus aller
Welt in Graphitzeichnungen ver-
ewigt.

Für die Kunstlehrerin Barbara
Wolff war dabei auch die Beschaf-
fenheit des Papiers, auf dem die
Schüler gezeichnet hatten, von
besonderer Bedeutung. Dessen
Lichtdurchlässigkeit solle vor Au-
gen führen, dass das, Thema Inte-
gration immer wieder für alle
transparent gemacht werden müs-
se. Und so formulierten die Schü-
ler auch ihre gemeinsame Ein-
schätzung: „Ein Miteinander kann
nur gelingen, wenn die Menschen
unterschiedlicher Herkunft mit-
einander sprechen und in Bewe-
gung bleiben".

Doch der Arbeitskreis Integrati-
on hat es schwer, neue Mitglieder
zu finden. Zwölf Aktive sind es
zurzeit.

Informationen über den Arbeits-
kreis unter: www.agenda21-
koenigswinter.de .


